
Die Genossen der Deutschen 
Notenbank haben aus der Kritik 
gelernt

Nachstehender Brief der Genos
sen der Betriebsparteiorganisation 
Deutsche Notenbank zeigt, daß die 
Diskussion und der Erfahrungsaus
tausch über neue Methoden zur 
Verbesserung unserer Arbeit in den 
Verwaltungen Fruchte trägt. Wir 
bitten die Genossen von der Deut
schen Notenbank, uns bald mehr 
darüber zu berichten, wie sie die Be
wegung um die Bildung von Bri
gaden und die Organisierung von 
Wettbewerben angeleitet haben, 
damit die anderen Verwaltungen 
daraus lernen.

Die R e d a k t i o n

Genossen der Kreissparkasse Kamenz!
In Eurem Artikel „Kreissparkasse Ka

menz sucht neue Wege besserer Verwal
tungsarbeit“, der im Heft I des „Neuen 
Weg“ veröffentlicht wurde, habt Ihr be
rechtigte Kritik an dem mangelnden 
Interesse der Kollegen der Deutschen 
Notenbank an Eurem Plan zur Ver
besserung der Verwaltungsarbeit geübt.

Wir müssen heute feststellen, daß 
selbst die Parteileitung und die BGL 
der Zentrale Berlin der Entwicklung 
neuer Arbeitsmethoden zu wenig Be
achtung schenkten und vor den Schwie
rigkeiten zurückschreckten, weil die 
falsche Einstellung vorhanden war, daß 
man erst nach der Bewußtseinsänderung 
unserer Kollegen mit der Erstellung von 
Plänen zur Verbesserung der Verwal
tungsarbeit beginnen könne. Die auf 
Euren Artikel erfolgten Diskussionen 
sowie die Aussprache mit dem Genossen 
Mißbach beseitigten diese falsche Auf
fassung. Heute haben wir erkannt, daß 
gerade durch die Bildung von Brigaden 
und durch den Wettbewerbsgedanken 
das Bewußtsein der Kollegen entschei
dend verändert wird.

Heute können wir Euch deshalb schon 
von den ersten Erfolgen unserer Arbeit 
berichten, indem in der Zentrale Berlin 
bereits sieben Arbeitsbrigaden bestehen, 
die sich auf Initiative unserer Genossen 
und der Jugendfreunde der FDJ ge
bildet haben.

Es wird unser Bemühen sein, weitere 
Brigaden ins Leben zu rufen, um ebenso 
wie Ihr einen Plan zur Verbesserung 
der Arbeit der Deutschen Notenbank zu 
erstellen.

Wir erkennen heute, daß Eure hel
fende Kritik uns veranlaßte, die bis
herige Arbeit zu untersuchen und nach 
Feststellung der bestehenden Unklar
heiten neue Arbeitsmethoden zu ent
wickeln. Dafür sind wir Euch dankbar 
und würden es begrüßen, über diesen 
Artikel hinaus in einen regen Erfah
rungsaustausch mit Euch zu treten.
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U n s e r  T i t e l b i l d :
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1. Parteisekretär des Kreises Berlin-Weißen

see, Genosse Hans Raskop.
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